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e VvvNr 486
Ein neuer päpſtlicher Kirchenſtaat

Von ſeiten eines früheren hochſtehenden deutſchen Reichs
beamten des ehemaligen Präſidenten des Reichsverſicherungs
amtes Geh Ober Regierungsrates Dr Bödiker wird im
neueſten Hefte der Preuß Jahrbücher der Vorſchlag ge
macht zum Zwecke der Ausſöhnung des Papſttums mit der
italieniſchen Regierung ein Diminutivum von Kirchen
ſtaat zu errichten das zwar dem Verlangen des päpſtlichen
Stuhles nach ſouveränem Beſitz Rechnung tragen der
geringen Ausdehnung dieſes Beſitzes wegen für das apſttum
einen praktiſchen Machtzuwachs indeſſen nicht bedeuten
würde Dr Bödiker ein Katholik der zu des verſtorbenen
Papſtes Lebzeiten verſchiedentlich in Beziehungen zum Vatikan
trat denkt ſich dieſen Kirchenſtaat derart daß dem Vatikan
Souveränität übertragen werden ſoll über Traſtevere
und den Landſtreifen rechts des Tiber die durch ihn ab
geſchnittenen Teile der Stadt Rom einbegriffen bis zum
Meere hinab Dem Papſte ſoll alſo Gelegenheit gegeben
werden ohne das italieniſche Gebiet irgendwie betreten oder
berühren zu müſſen von ſeinem eigenen Gebiete aus mit
fremden Mächten in Beziehungen zu treten womit ja aller
dings ſeiner Herrſchaft der Charakter einer gewiſſen
Soüveränität verliehen werden würde Der Teil des
römiſchen Gebietes der hierbei in Betracht käme iſt ſo un
bedeutend daß er an ſich die italieniſche Regierung kaum
zu irgend welchen Bedenken veranlaſſen könnte aber gerade
dadurch gewinnt die Anregung Bödikers eine gewiſſe Be
deutung über die Kundgebung einer Privatperſon hinaus

Der größte Teil der deutſchen Preſſe weiß zunächſt zwar
noch nicht wie er ſich zu dem Vorſchlag ſtellen ſoll all
mählich aber beginnen hie und da Stimmen laut zu
werden die der Vermutung Raum geben daß man in ihm
möglicherweiſe doch etwas mehr als eine bloße Anregung
eines Katholiken als eine Art ba l lon essay zu er
blicken hat der gewiſſe Wünſche und Anſichten des Vatikans
widerſpiegelt Wenn man die Beziehungen die wie ſchon
erwähnt Geheimrat Bödiker zum päpſtlichen Stuhle unter
hielt und vielleicht auch noch unterhält des näheren be
trachtet könnte man in dieſer Anſicht nur beſtärkt werden
Dazu kommt daß ſich Herr Bödiker wie eine uns zugehende
private Information wiſſen will ehe er mit ſeinem
Vorſchlage zur Ausſöhnung des Papſtes mit der
italieniſchen Kirche her vortrat ſich über die Aufnahme
die dieſer Vorſchlag finden würde bei maßgebenden
Perſönlichkeiten des politiſchen Katholizismus an
ſcheinend alſo bei den Führern der Zentrumspartei ein
gehend vrientiert haben ſoll Ebenſo bekannt iſt daß
Herr Bödiker aus ſeiner früheren Amtstätigkeit her noch
über Beziehungen zu den leitenden Kreiſen der Regierung
verfügt während andrerſeits gelegentlich ſeiner letzten An
weſenheit in Rom kurz vor dem Ableben Leos XIII über
Audienzen berichtet wurde die der einſtige Präſident des
Reichsverſicherungsamtes ſowohl im Quirinal wie im
Vatikan beim König von Jtalien und einzelnen ſeiner
Miniſter wie beim Papſte und dem Kardinalſtaats
ſekretär Rampolla gehabt habe Es ſind alſo alle Vor
bedingungen gegeben zu der Annahme daß der Vorſchlag
auf Bildung einer Art neuen Kirchenſtaates nicht ganz ohne
Vorwiſſen der zunächſt in Betracht kommenden Perſönlich
keiten erfolgt iſt und man darf ſich keineswegs wundern
wenn er demnächſt von den verſchiedenſten Seiten ernſthafter
als bisher erörtert wird

Jn den Grenzboten wird der Anfang bereits gemacht
Während die Zentrumspreſſe den Artikel der Preuß
Jahrb relativ ruhig aufnahm und ihn mit großer Leiden
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worüber ſich im Grunde genommen die zunächſt Veteiligten
bereits einig wären erheben die Grenzboten allerlei Ein
wendungen von denen wir ſagen müſſen daß ſie zu wenig
mit den heutigen Zeitverhältniſſen rechnen zu wenig realen
Erwägungen Raum geben als daß ſie beſonders ernſt ge
nommen werden könnten Die Zeitſchrift meint die Ver
wirklichung des Vorſchlags würde weil ſie dem Vatikan
den Verkehr mit dem Auslande auf eigenem Boden ge
währe die Gefahr mit ſich bringen daß eine fremde
Macht die mit dem Papſttum in Konflikt geriete mili
täriſch gegen Rom vorgehen könne und Italien werde
es ſich ſicher nicht gefallen laſſen daß eine fremde Fahne in
Traſtevere wehe Niemals habe der weltliche Beſitz die
Freiheit des Papſttums gewährleiſtet ſondern ſie oft genug
in Gefahr gebracht Dieſe Freiheit werde dadurch gerade
geſichert daß italieniſches Gebiet den Vatikan rings umgibt
und ſchützt Solche unbedachten Vorſchläge Fremder ſeien
nur geeignet die berechtigte Empfindlichkeit der Jtaliener zu
reizen und wir Deutſchen hätten keinen ſolchen Ueberfluß
an Freunden in der Welt daß wir eine im freudigſten
Aufblühen begriffene verbündete Macht ganz unnützerweiſe
vor den Kopf ſtoßen dürften

Den letzten Satz unterſchreiben wir allgemein genommen
vollkommen heißen darum aber doch den erſſen ein Schießen mit
Kanonen nach Spatzen Die Zeiten in denen fremde Staaten
mit militäriſcher Macht gegen das päpſtliche Rom zu Felde
ziehen mußten ſind unwiederbringlich dahin Heute beſitzen
die Regierungen ganz andere Mittel ſich gegen die Aſpira
tionen Roms gegen die Uebergriffe des Papſttums zu
wehren als zu den Zeiten in denen der Kirchenſtaat noch
ſeine Fuchtel über dem zerriſſenen Jtalien ſchwang und ſeinen
Bannſtrahl nach allen Richtungen hin ſchlenderte ein kleines
Geſetz eine ſtreng durchgeführte Verwaltungsmaßnahme
würde oft ſchon genügen dem neuen Kirchenſtaat zu zeigen
daß ſeine Macht doch recht imaginärer Natur iſt und gegenüber den Machtmitteln der modernen Staaten wie ſe ſich

in der Geſetzgebung und ihrer Durchführung charakterifieren
keinen Vergleich aushalten kann Die Angelegenheit von
dieſem Standpunkte aus zu betrachten wäre alſo ver
kehrt um ſo mehr als mancherlei Wahrnehmungen
die ſo unbedeutend ſie auch ſind in unſerer Zeit
bei Beurteilung vorhandener politiſcher Strömungen
mitſprechen darauf hindeuten daß die maßgebenden
Kreiſe hüben wie drüben Deutſchlands wie Jtaliens
den Bödikerſchen Anregungen zunächſt völlig ruhig gegen
überſtehen Geheimrat Bödiker hat ſeinen Aufſatz ſogar der
italieniſchen Botſchaft in Berlin überreicht und dieſe hat in
ausgeſucht höflicher Weiſe darauf geantwortet was gewiß
nicht der Fall geweſen wäre wenn der Jnhalt bei der
italieniſchen Vertretung unangenehme Empfindungen aus
gelöſt hätte Undiskutierbar ſcheint ſeine Anregung der
italieniſchen Regierung alſo nicht zu ſein und ebenſowenig
wie es einem Zweifel unterliegen kann daß für das König
reich Jtalien eine Ausſöhnung mit dem Papſttum von
politiſchem Wert wäre kann es bezweifelt werden daß man
im Vatikan einem derartigen Ausgleich nicht ganz un
ſympathiſch gegenüberſteht Jhnu herbeizuführen aber wäre
ein deutſcher Vermittler am allergeeignetſten denn der Ein
fluß des deutſchen Zentrums in Rom iſt heute größer denn
je und andrerſeits ergibt ſich aus den freundlichen Be
ziehungen die Deutſchland zum Quirinal ſowohl wie zum
Papſt unterhält eine Vermittlung ſobald ſie überhaupt
möglich wird von ſelbſt

Das kann man feſtſtellen auch wenn man keinerlei
Intereſſe daran hat dem Papſt wieder den Anſchein eines
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Deutſches Keich
Ein deutſcher Arbeiter Kongreß

Von den verſchiedenſten Seiten wird gegenwärtig verſucht
dem Kongreß deutſcher Arbeiter der am 25 und 26 Oktober in
Frankfurt a M zuſammentreten ſoll Hinderniſſe zu bereiten
Jm reaktionären Lager beginnen ſich Stimmen zu erheben
die eine Weiterführung der eingeſchlagenen Sozialpolitik auf
die der Kongreß hinſtreben ſoll lediglich als eine Förderung
der Sozialdemokratie beurteilen andererſeits nimmt die
Sozialdemokratie das Recht für ſich in Anſpruch die
Arbeiterintereſſen zu vertrejen und zeigt ſich deshalb beſtrebt
den bevorſtehenden Kongreß nach Möglichkeit zu diskreditieren
Das kann ihr allerdings um ſo weniger gelingen als der
ſozialdemokratiſche Parteitag in Dresden die eigentlichen Arbeiter
intereſſen kaum geſtreift ſondern ſich unr im widerlichſten
perſönlichen und Parteigezänk bewegt hat Die nicht ſozial
demokratiſchen Arbeiter die durch Delegierte es werden
nur Arbeiter oder Beamte von organiſierten Berufsvereinen
vertreten ſein den deutſchen Arbeiter Kongreß beſchicken
wollen wirkliche praktiſche Sozialpolitik auf dem Voden
des Kaiſerlichen Erlaſſes vom 4 Februar 1890 treiben Der
Kongreß ſtellt ſein Streben auf Selbſthilfe und verlangt wie
wir vor einiger Zeit ſchon in einem Leitartikel darlegten 1 die
ungehinderte Ausübung des Koalitionsrechtes
innerhalb der Schranken des chriſtlichen Sittengeſetzes des
gemeinen Rechtes und der öffentlichen Wohlfahrt 2 den
weiteren Ausbanu des Koalitionsrechtes die Ver
leihung der Rechtsfähigkeit an die Berufsvereine
und möglichſt baldige Einführung der Arbeitskammern

Dieſe Forderungen erſchrecken nur konſervative Sozialpolitiker
vom Schlage der Kreuzzeitung mit Recht erinnert aber die
Soziale Praxis daran daß die Berechtigung dieſer Anſprüche

auch vom Reichskanzler Graf Bülow im Reichstage im Januar
dieſes Jahres anerkannt iſt Graf Bülow ſagte damals

Es iſt die Anſicht Sr Majeſtät und die Anſicht der ver
bündeten Regierungen daß die Aufgabe unſeres Jahrhunderts
der Ausbau der ſozialen Geſetzgebung iſt Se Majeſtät der
Kaiſer iſt auch davon durchdrungen daß die Arbeiter gleich
berechtigt ſein ſollen mit anderen Ständen und Klaſſen und
daß dieſe Gleichberechtigung ihren geſetzgeberiſchen Ausdruck
finden ſoll

Jn dieſen Worken kann und muß ſo ſagt die Soziale Praxis
der vaterländiſche Arbeiter Kongreß zu Frankfurt a M eine
Gewähr für die Erfüllung ſeiner Hoffnungen und Forderungen
erblicken wie andererſeits auch die Regierung in dieſer Kund
gebung die aus dem freien eigenen Willen treu zu Kaiſer und
Reich ſtehender Arbeiter hervorgeht eine Mahnung finden möge
endlich ans Werk zu gehen und die Gleichberechtigung der
Arbeiter zur Tat zu machen Jn dieſem Sinne kann der Frank
furter Kongreß für die geſamte Arbeiterbewegung die trotz aller
Schlacken und Auswüchſe eine der gewaltigſten Kultur
erſcheinungen der Weltgeſchichte iſt von großer Bedeutung
werden wenn er verſteht in geſchloſſener Einheit und in
richtigem Tone ſeine Forderungen vorzubringen

Auch wir wollen wünſchen daß der Deuntſche Arbeiterkongreß
auf dem 500,000 600,000 deutſch geſinnte Arbeiter vertreten ſein
werden den Kriſtalliſationskern bilden möge der die Werbekraft
beſitzt andere Scharen von Arbeitern zur Förderung wirklicher
Arbeiter Jntereſſen unter Abſtoßung des verhetzenden Prinzips
des Klaſſenhaſſes und Kampfes an ſich zu ziehen Die bürger
lichen Parteien müſſen dieſen Beſtrebungen aber vertrauensvoll
entgegen zu kommen ſuchen und dürfen nicht durch ihr Miß
trauen wie dies von ſeiten der Kreuzztg geſchieht den
Arbeiter Kongreß auf eine ſchiefe Ebene zu drängen
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Ueber die Kunſt Konzerte zu hören
Eine kleine Betrachtung zum Beginne des Konzertwinters

Von Dr Arthur Seidl Deſſau
Wie Bilder betrachtet ſein wollen lautete der

Titel eines überaus inſtruktiven Feuilletons von dem be
kannten Münchener Aeſthetiker Dr Georg Hirth das vor
etwa 10 Jahren ſchon erſchien und damals vom Schreiber
dieſes mit wahrem Frohlocken geleſen was ſage ich mit
Wolluſt verſchlungen wurde Wie Ton werke gehört
ſein ,wollen hätte ich in unverkennbarem Anklang daran
dieſen meinen Artikel füglich auch überſchreiben können oder
Wie wir Konzerte hören ſollen Denn faſt Satz für Satz

daraus ließe ſich mutatis mutandis hier ausziehen
und auch auf unſer beſonderes Gebiet nun fruchtbringend
anwenden ich werde wohl Gelegenheit haben an paſſender
Stelle ſoweit es der Raum zuläßt wortwörtliche Zitate
daraus noch wiederzugeben

Sehen wir nun zunächſt einmal von der ſchwierigen Kunſt
Konzertprogramme wirkſam zuſammenzuſtellen, hier völlig
ab die ein Kapitel ganz für ſich noch bildet und deren
Nichtbeachtung oder gar Verſagen allerdings auch den
Konzertbeſucher erheblich wieder entlaſten würde ſo hätten
wir uns zuerſt und vor allem wohl zu vergegenwärtigen
daß die Kunſt Konzerte zu hören, eben ſchon nicht
Konzerte zu ſehen bedeutet Man ſucht die neuerdings

aufgetauchten und ſeit dem letzten Jahrgange entſchieden
wachſenden Beſtrebungen um eine Verdunkelung auch des
Konzertſaales unterm Anhören der Muſikvorträge die ernſten
techniſchen Experimente ſelbſt mit Verdeckung auch des
Konzertorcheſters wie ſie in Heidelberg für Ende Oktober
ingeniös geplant ſind und im Münchener Prinzregenten
Theater dieſes zur Abwechſelung einmal als idealer Konzert

raum für ſymphoniſche Aufführungen genommen in der
Gegenwart bereits vorliegen man ſucht dieſe ſo gern als
äußerliche Allüren vor der Oeffentlichkeit zu diskreditieren

ſie als lediglich vorübergehende Erſcheinung und über
triebenes Modeweſen leichthin womöglich abzutun Und
doch weiß jeder welche für die Kunſt oft ganz unan
gemeſſene Rolle die ſchöne Geſangsſoliſtin eine reizende
Geigenfee der intereſſante Dirigent in Konzerten unſerer
Tage ſpielt um ein vernünftiges Zurückebben dieſer Hochflut
eines unangebracht ſtörenden Perſonen wie NuancenKultes in ger Bahnen aufrichtiglich zu wünſchen Es
wird alſo wahrlich kein Schaden ſein wenn dieſer unlieb
ſamen Zeitſtrömung durch jene Gegenſtrömung nunmehr
kräftig begegnet wird um aus dem Sehen und Hören
alsbald wieder erlöſt zu werden eine äſthetiſche Gegen
ſtrömung die als Rechtfertigung obendrein die ſchon von
R Wagner wiederholt betonte pſychologiſche Grundtatſache
von der Depotenzierung des Geſichtsſinnes bei richtigem
Anhören der Tonkunſt für ſich anzuführen hat Jmmerhin
iſt auch da unſer Publikum eigentlich mehr der verführte
als geradezu der verführende Teil Worin es aber auch
ſolange die alten Konzertſaal Verhältniſſe wie Gepflogen
heiten noch fortbeſtehen ſeinerſeits durchaus ſchuldig wird
oder bleibt das iſt wenn es nur zum ſehen und ſich ſehen
laſſen erſcheint wenn es den Konzertſaal mit der Oper

rege verwechſelt und nicht nur das Theaterglas
törend für den Nachbar oder das Gegenüber zur Unzeit
frei im Saale herumſpazieren führt ſondern auch mit ſeinem
Nebenmann unter der Ausführung eines Muſikſtückes rück
ſichtslos fächelnd oder raſchelnd ſich unterhält wenn es
ferner die unglückſeligen Notenanalyſen und Programm
bücher eine wahre Plage unſeres heimiſchen Konzert
weſens ſtatt vorher aufmerkſam daheim zu ſiudieren
nervös eifrig unterm Erklingen des Tonwerkes erſt nachlieſt

Hören und Empfinden dabei verläßt und nun vollends
gar wenn es im blöden Unverſtändnis über ein Kunſtwerk
oder widrigem Mißfallen über eine Sache voreilig auf
dringlich lächelt oder allſeitig bemerkbar das weiſe Haupt
vielſagend ſchüttelt und ſo eine Suggeſtion auf das Kunſt
urteil 7 ſeiner Umgebung ausübt die der einzelne zumeiſt
ſchlechterdings gar nicht verautworten kann Wer wohl
wagt es zu beſtreiten daß gegen alle dieſe eben auf
gezählten Generaluntugenden jene oben beſchriebene
Konzertſaal Reform eine willkommene Eindämmung bringen
würde die nicht hoch genug anzuſchlagen und zu preiſen
wäre zumal ſie von vornherein eine ganze Reihe davon
dte wieder unmöglich machen und ſomit beſeitigen
dürfte

Indeſſen ergibt ſich noch eine weitere Menge des Wand
lungsfähigen und Beſſerungemöglichen auf unſerem Wege
ſelbſt falls jene Reformideen wozu es ſicher noch gute
Weile hat allenthalben zur Annahme und was noch
weit mehr beſagen will zur praktiſchen Durchführung ge
langen ſollten ſagen wir es offen eine ganze Menge

Sünden bezüglich deren von unſerem Konzertpublikum
reuig und ernſthaft erſt einmal Buße zu tun wäre wenn
das Himmelreich der Kunſt wie doch rechtſchaffen zu

wünſchen nahe herbei kommen ſoll Von der alt
eingebürgerten Unſitte des Dazwiſchenklatſchens nach jeder
Nummer jedem Satze und jedem Teile jenem überaus
läſtigen weil aus jedem Himmel ſtürzenden jeden geiſtigen
Zuſammenhang grauſam wieder zerreißenden und überdies
jedes Feingehör arg in Frage ſiellenden vordringlichen
Geräuſche, das man Applaus nennt von ihm will ich

dabei noch gar nicht einrial reden obwohl berufene d
wie P Ehlers und Dr Edg Jſtel ſowie angeſehene Blätter
bereits wohlbegründeterweiſe ſehr energiſch dagegen e
ſchrieben haben im deutſchen Muſikdrama Bayreut

ſich überhanpt viel zu viel auf ſie als auf ſein eigenes Tradition außerdem dergleichen unter der Szene d i inner



Eine nene klirchliche Partei
Saon öfters iſt in dieſem Blatte auf die Zeitſchrift Cbriſtliche

Welt dingewieſen Sie bringt außer religiöſen ethiſchen
knmerüſchen Anfſätzen oft charaktervolle freiheitlich geſinnte
Artikel über ſtaatliche und kirchliche Verhältniſſe ihre kritiſchen
Bemerkungen haben wir uns oft zu eigen machen können
Hinter dieſem Blatte ſtehen eine Menge begeiſterter Freunde
ſowohl unter den Paſtoren wie auch in den Gemeinden Dennoch
haben dieſe Kreiſe wohl noch nie auf die kirchlichen Verhältniſſe
Einfinß geüdt Die Chriſtliche Welt ſetzt einen gewiſſen Stolz
darein ein Sprechſaal zu ſein ſie läßt mancherlei Stimmen zu
Wort kommen So konnte jede dort geſtellte Forderung als
Privatmeinnng eines einzelnen betrachtet und ignoriert
werden Es gab ſo gut wie keine Möglichkeit im Namen alle
Geſinnungsgenoſſen zu reden Zwar trafen ſich alljährlich in
Eiſenach oder Goslar eine Anzahl von Freunden der Cöriſtlichen
Welt aber dieſe Zuſammenkünfte waren anfangs faſt reine
Dozentenkränzchen und haben noch immer einen ſehr akademiſchen
Charakter obwohl ſie allmählich etwas allgemeiner und prakliſcher
geworden ſind Dort iſt auch ſchon öſters der Zuſammen
ſchluß der Geſinnungsgenoſſen angeregt worden aber
da die religiöſe Art dieſes Kreiſes einen gewiſſen ſubjektiv
individnaliſtiſchen Charakter trägt fo fürchtete man durch
Parteibildung etwas von der perſönlichen Freiheit zu ver
lieren Endlich hat man eingeſehen daß in unſerer Zeit ohne
Organiſation nichts zu erreichen iſt ja daß eine Richtung weder
bei den Behörden noch bei der Volksmenge etwas gilt wenn ſie
nicht irgendwie Zahlen über ihre Anhängerſchaft angeben kann
Jn Eiſenach wurde am 29 und 30 Sept eine Vereinigung
der Freunde der Chriſtlichen Welt beſchloſſen und
die letzte Nummer der Zeitſchrift bringt einen Aufruf zum Bei
tritt Jahresbeitrag 2 Allerdings iſt die Organiſation
noch recht locker noch lange keine Kirchenpartei aber nach
manchen Stellen des Aufrufes ſcheinen die leitenden Kreiſe
darauf zu rechnen daß ſich das zarte Pflänzchen bald weiter
entwickelt Um der freiheitlichen Entwicklung unſerer kirchlichen
Verhältniſſe willen wünſchen wir der neuen Vereinigung recht
kräſtiges Wachstum Sie wird in mancher Beziehung an die
Stelle des Proteſtantenvereins treten müſſen der einſt die Fahne
der Freiheit und Wiſſenſchaſt in der Kirche hoch hielt aber
heute nur noch in einigen Gegenden Deutſchlands wie Berlin
und Thüringen eine Rolle ſpielt Eine irgendwie feindſelige
Haltung gegen jene Kreiſe aber beabſichtigt die neue Vereinigung
nicht ſie rechnet im Gegenteil in gegevenen Fällen auf gegen
ſeitige Bundesgenoſſenſchaſt Uebrigens gehören zu den maß
gebenden Perſönlichkeiten unter den Freunden der Chriſtlichen
Welt die bekannteſten Theologen wie Harnack der vor
Jahresfriſt von Schleswiger Geiſtlichen augegriffene Kieler
Profeſſor Baumgarten der jüngſt vielgenannte Bonner
Privatdozent Weinel und auch der vor kurzem zum D theol
ernannte Pfarrer a D Naumann 22

Politiſches

Die Wiedereinbringung der Kanalvorlage
ſcheint doch näher gerückt zu ſein als man nach den letzten halb
ofſiziöſen Kundgebungen hätte annehmen können Darauf laſſen
insbeſondere die krampfhaften Bemühnngen der enragierten
Kanalgegner ſchließen die der Regierung nahe legen keines
wegs die geplanten Hochwaſſerſchutzvorlagen mit der Kanalvor
lage zu verquicken Herr v Zedlitz der erfolgreiche Organi
ſator der Kanalniederlage der Regierung beſchwört nahezu täg
lich in der Poſt die Regierung von dieſem Gedanken Abſtand
zu nehmen Auch ſeine in verſchiedenen Wahlkreiſen gehaltenen
Wahlreden behandeln dieſen Gedanken als Leitmotiv Die
Agrarier bekommen es ebenfalls mit der Angſt zu tun daß der
Landtag in ſeiner nächſten Seſſion die Kanalvorlage wohl oder
übel werde ſchlucken müſſen und bereiten ſich anſcheinend
ſchon auf einen einigermaßen ehrenvollen Rückzug vor Jhr
Hauptorgan die Diſch Tagesztg bekämpft zwar die Ver
bindung beider Vorlagen noch in der alten hochſfahrenden Weiſe
zeigt aber ſchon wenn auch aus der Ferne eine Kompenſation
die die Agrarier mit der Vorlage ausſöhnen könnte Jm An
ſchluß an Ausführungen des Herrn v Zedlitz in einer Verſamm
lung in Frankfurt a O ſchreibt das Bündlerblatt

Richtig iſt daß die Stimmung für den Mittelland
kanal günſtiger wird wenn gleichzeitig mit ihm eine Ver
beſſerung der Verkehrs verhältniſſe in den bisher
vernachläſſigten Landesteilen in die Wege geleitet wird

Der Kuhhandel kann alſo wenn die Kanalvorlage in der Tat
in der nächſten Seſſion wieder eingebracht werden ſollte mit
friſchen Kräſten wieder fortgeſetzt werden

Die Oſtmarkenzulage gibt der Regierung die Ge
legenheit die Böcke von den Schafen zu ſondern Aus Thorn
15 Sept wird uns gemeldet

Von 1779 Volksſchullehrern des Regierungsbezirks Marien

halb eines Aktes längſt ſchon bei uns überwunden iſt und
dereinſt anch Siegmund v Hauſegger als Dirigent der
VolksSymphoniekonzerte der Münchener Kaim Kapelle es
ſich zumindeſt für Symphonien deren einzelne Sätze er
unmittelbar hintereinander ſpielen ließ mit Erfolg ein für
allemal verbeten hatte Ich will hier nur ſprechen von
jener groben leider durch faſt alle unſere Kunſtzentren

durchgängigen und bei faſt allen unſeren Großſtadt
Unternehmungen landläufigen Rückſichtsloſigkeit des
man verzeihe den harten Ausdruck Hörpöbels als welche
Hans v Bülow der tapfere Rilter Guido mit Feuer und
Schwert, an ſeinen Berlinern einmal gründlich gegeißelt
hat in folgenden Worten Wie bekannt hat das verehrliche
Konzertpublikum Berlins bisher es verſchmäht die löbliche
Sitte der Zuhörer der Konſervatorinms Konzerte in Paris
oder der Gewandhaus Konzerte in KleinParis zu adoptieren
ſich nämlich zu der für den Beginn der Muſik feſtgeſetzten
Zeit ſo pünktlich einzufinden als es z B bei der Be
nutzung von Eiſenbahnzügen ſür Geſchäftsreiſen ebenſo
wohl als für Luſtpartien unerläßliche Bedingung iſt Unter
dieſem Umſtande iſt es kaum möglich ein aus mehreren
Abſchnitten beſtehendes größeres Muſikwerk Suite Serenade
Symphonie zur Anfangsnummer eines Programms zu
machen Die maſſenhafte Nachſtrömung der Spätlinge
nach einem erſten ſogar zweiten Symphonieſatze ſchädigt
oder ſtört einen ununtkerbrochenen Genuß ſeitens der auf
merkſamen pünktlichen Zuhörer recht empfindlich zu ge
ſchweigen daß die geſammelte und gehobene Stimmung der
Ausführenden durch die mitunter äſthetiſch unleidlich langen
Pauſen ebenfalls gefährdet wird Wird die Symphonie an
den Schluß des Programms geſtellt was gewiſſermaßen
logiſch das eichtige iſt da ſie in einem Orcheſterkonzerte als
Krönung des Programmgebäudes betrachtet werden darf
ſo treffen die im vorhergehenden Falle bemerkten Mißſtände
diesmal nicht die beiden erſten ſondern die beiden letzten
Teile der Symphonie Statt der Spätlinge ſind es jetzt

werder ſind 87 von der Gewährung der Oſtmarkenzulage aus
geſchloſſen worden 58 katholiſche und 29 evangeliſche Die
Gründe für die Verſagung waren zum kleinſten Teil natio
naler Naturz meiſtens erfolgte der Ausſchluß aus diszipli
naren Gründen

Die Freiſinnigen haben genug davor gewarnt die Verteilung
der Zulage dem diskretionären Ermeſſen der Regierung zu über
laſſen allein die Mehrheit des Abgeordnetenhauſes wollte nicht
hören Auch in Beamtenkreiſen hat der Auszahlungsmodus an
manchen Stellen ſtark verbittert ſo ſind beiſpielsweiſe die Bahn
meiſter zu der Vergünſtigung in barem Gelde nicht zugelaſſen
worden Die Folgen kann ſich jeder unſchwer ſelbſt ausmalen

Eine ſeltſame Sache berichtet der Allgem Anz das
amtliche Kreisblatt des Kreiſes Schmiegel

Die 600 Morgen große Beſitzung des Herrn Lonis Geisler
ſrerſelbſt iſt nunmehr an eine pol niſche Bank verkauſt
worden Letztere hat nach eigener Ausſage Geislers 10,000 M
mehr gegeben als Verkäufer von der Anſiedelungs
Kommiſſion gefordert und anch bereits zugeſichert
erhalten hatte und zwar ſollte ſchon in den nächſten
Tagen der Kauf zu dicſem Preiſe abgeſchloſſen werden
Wenn dieſe Verhandlungen trotzdem zu keinem poſitiven
Reſultat führten ſo hatte das darin ſeinen Grund
das Geisler mit der ſchriftlichen Zuſicherung der

Anſiedelung einen hieſigen Vertrauensmann der Pol
niſchen Parzellierungsbank anfſuchte und der letzteren unter
Vorweis des Schreibens das Gut zu einem höheren Kauf
preiſe anbot Der Handel wurde ſofort perfekt und die Ueber
gabe iſt bereits erfolgt Die Familie Geisler war über 100
Jahre hier anſäſſig

Herr Geisler war Mitglied des Oflmarkenvereins Vertrauens
mann des Bundes der Landwirte Direktor der landwirtſchaft
lichen Ein und Verkanfsgenoſſenſchaft Mitglied des Deutſchen
Bürgervereins Vorſtands Mitglied des Kriegervereins und
Schützenvereins und gehörte auch dem Magiſtrat an Wenn
das geſchieht am grünen Holz was ſoll am dürren werden

Kirche und Schnle

Von der Generalſynode die geſtern zuſammengetreten
iſt erwartet der Reichsbote das Hauptorgan der evangeliſchen
Orthodoxen anſcheinend nicht mehr und nicht weniger als einen
Bannſtrahl gegen die liberale Richtung auf den Univerſitäten
und Kanzeln Er definiert das orthodoxe Glaubensbekenntnis
und fährt dann ſort

Eine andere dem Evangelium widerſtreitende Lehre zu
predigen oder predigen zu laſſen hat die Kirche kein
Recht wer das nicht kann kann nicht ihr Diener ſein und
wenn ſie ſelbſt es nicht mehr könnte hälte ſie das Recht
zur Exiſtenz verloren eine Theologie die die Grund
tatſachen des Evangeliums von Chriſto lengnet und ihre heils
mäßige Vedentung bekämpft kann deshalb von der Kirche
nicht als in ihr zu Recht beſtehend anerkannt werden

Daß das das Ziel der Orthodvxie iſt glauben wir ſchon der
Neichsbote ſtellt ſich aber die Sache denn doch etwas leichter

vor als ſie in Wirklichkeit iſt er verlangt von der General
ſynode etwas was ſelbſt eine ſo poſitiv zuſammengeſetzte Körper
ſchaft nicht zu leiſten vermag zum Glück noch nicht die Macht
hierzu beſitzt

Heer und Flotte
S M S Hanſa iſt mit dem 2 Admiral des Kreuzer

geſchwaders Kontre Admiral Graf v Baundiſſin an Bord am
15 Okt in Kobe Japany eingetroffen und geht am 17 Okt von
dort nach Uraga Japan in See Jagnar iſt am 15 Okt
in Wuſung eingetroffen Buſſard iſt am 14 Okt von
Tſingtau nach Kobe in See gegangen Sperber iſt am
15 Okt auf den Scychellen eingetroffen und geht am 19 Okt
von dort nach Colombo Ceylon in See

Verwaltung und Rechtspflege
Statiſtiſche Erhebungen ſind auch diesmal wieder

von der Regierung zu den Urwahlen angeordnet worden über
Wahlbrechtigung Stenerleiſtungen Teilnahme an der Wahl und
Verteilung der Stimmen

Soziales
Mitte Oktober ſollen die vom Ausſchuß für ſtaatliche

Penſionsverſicherung für Privatangeſtellte dem
gegen 350,000 Privatangeſtellte angehören ausgegebenen Frage
bogen ausgefüllt werden Wie aus der ſehr ſtarken Nachfrage
nach Fragebogen geſchloſſen werden kann wird die Ausfüllung
allgemein werden und es wird damit dem Reichsamt des
Jnnern ein großes Material unterbreitet werden aus dem es
ſich über die Verhältniſſe der Privatangeſtellten zum Zwecke
der Vorlage eines Geſetzes betr die Verſicherung aller Privat
angeſtellten Kaufleute Werkmeiſter Techniker Redakteure
Lehrer an Privatanſtalten Forſtbeamte 2c gegen Jnvalidität
und für das Alter ſowie ihrer Witwen und Waiſen unterrichten
kann Jemehr Material dem Reichsamt des Jnnern zugeht
deſto beſſer iſt es und wenn noch ein Privatangeſtellter ohne

die Frühlinge welche durch ihren Garderobemarſch
den würdigen und ergötzlichen Verlauf des inſtrumentalen
Kunſtwerks zum Scheitern bringen Derjenige Dirigent
welcher ſich vollbewußt zum Anwalt des von ihm vertretenen
Komponiſten oder Werkes macht ſieht zur Abwehr oder
Milderung ſolcher ſeinem Klienten drohenden Ungebühr
kein anderes Mittel als wenn er es nicht für angemeſſen
erachtet eine patriotiſche Hymne als Auszugsmarſch der
Gäſte zuzugeben der Symphonie noch ein kurzes klaſ
ſiſches bekanntes Muſikſtück folgen zu laſſen welches den in
gebührendem Reſpekt vor dem Namen des Autors erzogenen
Teil der Zuhörer im Saale feſſelt dem anderen durch die
zwiſchenliegende äſthetiſch ſtatthafte Pauſe Gelegenheit ge
währt ſeine Eilfertigkeit mit der dem Nächſten gebührenden
Rückſichtnahme in Einklang zu bringen

Und hiermit nun kommen wir erſt auf die wahre Faſten
und Kapuziner Predigt an unſer P T Publikum in Zeit
und Raum Alle und ſelbſt die beſte Erziehung des
Gehörſinnes nützt und fruchtet zuletzt eben doch nichts
wenn nicht der Neſpekt vor der Kunſt als ſolcher früh
zeitig ein keimkräftiger Same in die Bruſt des Zöglings
geſenkt wird auf daß er herrlich aufgehe wachſe und blühe
im deutſchen noch immer ſo barbariſch banauſiſch bureau
wo nicht biero kratiſchen Lande Ehe wir nicht von

unſerer erbeingefeſſenen Klaſſizitäts Heuchelei und dem maß
leidigen Meiſter Unſehlbarkeitskultus einmal abgehen und
uns auch neuen ungewohnten Erſcheinungen vorurteilslos
willig mit friſcher Empfänglichkeit unſerer natürlichen Sinne
hingeben ſo lange wir noch nicht daran gehen ſtatt über
legener Einbildung auf uns ſelbſt gewiſſenhaft alle klima
tiſchen und lokalen phyſikaliſchen pſychologiſchen phyſiolo
giſchen wie allgemein anthropologiſchen Vorausſetzungen
einer muſikaliſchen Darbietung J zu prüfen und uns
bei zweifelhaften Eindrücken eines Tonſtückes oder mangelndem Gefallen einer Aufführung nicht vorerſt lieber FLibſt

redlich fragen mag nicht am Ende ein akuſtiſches Hinder

Fragebogen ſein ſollle ſo kann er dieſe von den beteiligten
Verbänden oder vom Vorſitzenden des Ausſchuſſes Th vom Orde
Bochum Dorſtener Straße 96 beziehen

Fünfte ordentliche Generalſynode

g Verlin I15 Okt
Die preußiſche Generalſynode trat heute im Sitzungs
ſaale des Abgeordnetenhauſes unter dem Vorſitz des Grafen
v Zieten Schwerin zu ihrer ordentlichen Tagung
zuſammen Bereits jetzt liegen 62 gedruckte Vorlagen zur
Beratung und Beſchlußfaſſung vor und rechnet man daher auf
eine Sitzungsdauer von mindeſtens drei Wochen Unter den
198 Synodalen bemerkt man u a den Oberhoſmeiſter der
Laiſerin Frhrn v Mirbach den Fürſten zu Dohna
Schlobitten den Oberhoſprediger Dr Dryander Hofprediger a D Stöcker den Abg Pfarrer Hackenberg
den Landesdirektor Frhr v Manteuffel den ſür die Nach
ſolgerſchaft des verſtorbenen Präſidenten des Oberkirchenrats
D Varckhauſen in Ausſicht genommenen Präſidenten des
Reichsverſicherungsamtes Gaebel und die Generalſuperinten
denten D Braun Königsberg i Pr D Braun Berlinr Faber Berlin Dr Döblin Danzig D Heſekiel
Poſen D Nebe Münſter i D Vieregge Magdeburg
Als Königlicher Kommiſſarins fungiert der Vizepräſident des
Evangeliſchen Oberkirchenrats Wirklicher Oberkonſiſtorialrat
D Frhr von der Goltz

Die heutige erſte Sitzung wurde mit Geſang und mit einem
Gebet des Generalſuperintendenten D Holtzhener Magde
burg eröffnet dann berief der Vorſitzende Graf Zieten
Schwerin den Superintendenten Friedemann Warktenberg
und Pfarrer Hackenberg Hattenbach zu Schriftſührern
worauf der Königliche Kommiſſar Wirklicher Oberkonſiſtorial
rat D Frhr von der Goltz das Wort ergriff Zunächſt
gedachte er des verſtorbenen Präſidenten des evangeliſchen
Oberkirchenrats D Barckhauſen Mitten aus den Vor
bereitungen zur Generalfynode ſo führte er aus iſt Barckhauſen
nach Gottes heiligem Ratſchluß zur höheren Gemeinde abgerufen
worden Jm Namen des evangeliſchen Oberkirchenrats möchte
ich anch an dieſer Stelle den tieſen Schmerz über den Verluſt
des nicht minder beliebten wie verehrten Mannes Ausdruck
geben Klar und warm im chriſtlichen Glauben ſtehend treu
ſeinem himmliſchen und irdiſchen Könige dienend hat er die
Vertretung des Kirchenregiments in ebenſo feſter als zarter
Hand gehalten und 12 Jahre hindurch das vertrauensvolle
Zuſammenwirken aller Organe des Kirchenregiments und der
ſynodalen Körperſchaſten mit den Kirchenbehörden gefördert
Nicht minder gefördert hat er auch den Zuſammenhang der in
der Landeskirche verbundenen verſchiedenartigen und ſich oft
geſpannt gegenüberſtehenden Richtungen durch ſeine lautere
Perſönlichkeit und mannhaft die evangeliſche Kirche im Kampfe
mit ihren Feinden nach innen und außen vertreten Wurde es
ihm auch verſagt vor der Generalſynode die von ihm nahezu
fertiggeſtellten Vorlagen ſelbſt zu vertreten ſo wird doch ſeine
nur auf das Wachstum des inneren Lebens der evangeliſchen
M gerichtete Arbeit und ſein Bild uns gegenwärtig
leiben
D Frhr v d Goltz gibt dann eine Ueberſicht über die Aus

führung der Beſchlüſſe der vorigen Generalſynode die in der
Mehrzahl durch Königliche Verordunng in Kraſt getreten ſind
Ebenſo iſt das Kirchengeſetz zu deſſen Beratung im Jahre 1900
eine außerordentliche Tagung der Generalſynode einbernufen war
bereits in Wirkung Die durch Königliche Verordnung geneh
migten 11 Vorlagen der letzten ordenllichen Generalſynode be
denten für die evangeliſche Kirche einen erheblichen Fortſchritt
Durch ſie ſind die evangeliſchen Gemeinden der Hohenzolleru
ſchen Lande der ſynodalen Organiſation angegliedert zahlreiche
Härten bei der Zuſammenfaſſung von Kreisſynoden ge
mildert und der Anſchluß der ausländiſchen evangeliſchen
Gemeinden geſetzlich geregelt Hierdurch iſt das Land der
fern von der Heimat lebenden Deutſchen und ihrerFamilien mit dem evangeliſchen Glauben und deutſcher
Kultur ſowohl in den deutſchen Schutzgebieten wie in den
Handelsplätzen und Anſiedelungsplätzen merklich gefeſtigt und
erweitert Für das Alter und die Hinterbliebenen der Kantoren
und Küſter konnte in beſcheidenen Grenzen geſorgt werden Bei
der Ausſührnng des Pfarrerbeſoldungsgeſetzes haben die
Behörden Kirchen und politiſchen Gemeinden opferwillig mit
geholfen woſfür ihnen der wärmſte Dank des Oberkirchenrats
ausgeſprochen wird Durch das Lehnvikariat iſt eine fühlbare
Lücke ausgefüllt worden Das von den Kanzeln verleſene
öſfentliche Zeugnis zum Schutz der Ehre der Reformation hat
überall einen kräftigen Widerhall gefunden die Anerkennung
des Karfreitags als kirchlicher Feiertag iſt in allen Provinzen
wenn auch in beſchränktem Maße erreicht worden Die Worte
des deutſchen Kaiſers in der Grabeskirche bei Gelegenheit ſeiner
Reiſe nach dem heiligen Lande haben weit über die Grenzee
der Chriſtenheit hinaus eine kräftige Wirkung gehabt Jn
Bethlehem iſt ein armeniſches Waiſenhaus für die Opfer der
armeniſchen Wirren und Metzeleien des Jahres 1896 errichtet
worden das 114 armeniſche Waiſen aufgenommen hat Jn der
Heimat gibt das neue Zwangserziehungsgeſetz den Geiſtlichen

rei bei der Erziehung ſittlich gefährdeter Kinder mitzu
arbeiten

Zum Schluß beſpricht Redner noch kurz die Vorlägen für
die diesmalige Tagung Dieſe Vorlagen ſind deshalb ſo

nis irgend eine fatale perſönliche Dispoſition hinſichtlich
Neigung Stimmung des Tages Aufnahmefähigkeit uſw
ſubjektiv wie objektiv der kriftige Grund des Mißerfolges
bei uns geweſen oder das betr Werk wie Bilder von einer
Kunſt Jury zuweilen wohl tot gehängt werden uns nur
eben tot geſpielt innerhalb eines ungeſchickten Programms
von vornherein kalt geſtellt worden ſein ſo lange wir
poetiſchen Vorwürfen der neueren Programm Muſik nicht
phantaſievoll tiefer nachgehen und uns wie bei gehaltreichen
Werken der Literatur auch zu Hauſe in eingehenderer liebe
warmer Befaſſung mit dem eigentlichſten Stoffgebiele wie
dem muſikaliſchen Entwickelungsprozeſſe noch näher vertraut
machen ſo lange werden wir Konzerte niemals hören
ſondern unter dem Zeichen irgend eines Götzen zweckwidri
lediglich beſuchen denn all das zuſammen und no
vieles andere dazu gehört nun einmal wirklich und wahr
ad er ſo ſchwierigen Kunſt Konzerten unſer Ohr
u leihen

Der Satz iſt leider wie ich zu meiner Beſchämung jetzt
erſt merke ganz ungebührlich lang ausgefallen er wird
jedoch ſeiner Ausdehnung nach jenem Zeitraume ſo ungefähr
entſprechen den es gewißlich noch in Anſpruch nehmen wird
bis wir der Erfüllung ſolchen Wunſchzettels uns einiger
maßen nähern können Denn gar zu leicht immer von
neuem wieder bei aller Begeiſterung für die ſicher führende
Hiſtorie vergeſſen wir über dem Gehörten daß unſere
ev Alten auch einmal lebende Jnnge und verketzerte
Moderne geweſen ſind und daß man z B den letzten

Beethoven eine ganze Periode hindurch als tauben Son
derling zu behandeln d h nicht ernſt zu nehmen und in
ſeinen gewaltigſten Teſtamenten an die Kultur Menſchheit
unaufgeführt links liegen zu laſſen ſich erdreiſten durfte
Und wie oft muſizieren und zumeiſt wohl klavierpauken
wir uns nicht zu Hauſe dank unſerer fortgeſchrittenen
Schule der Geläufigkeit und einer gewandten Technikdes Vom BlatteLeſens irgend eine Muſik Neuheit vier



zahlreich weil der Oberkirchenrat Wert darauf legt mit der
Generqlſynode über alle bedentſamen Angelegenheiten in Fühlung
zu bleiben und ihr in die verſchiedenen Zweige der kirchlichen
Verwaltung Einblick zu gewähren Aus den Vorlagen hebt er
beſonders hervor die Nachweiſung über die Errichtung neuer
Kirchengebände die Mitteilungen über die Arbeiten der Miſſionen
über die Anſtalisſeelſorge Von neuen Zumuktungen an die Steuer
kraft konnte abgeſehen werden trotzdem iſt es möglich geweſen
manche neue Aufwendungen zu machen So iſt für beſcheldene
Beihilfen ſür ohne Ruhegehalt ausgeſchiedene Geiſtliche der er
forderliche Betrag ans verſügbaren Mitteln enknommen worden
Jn Ausſicht genommen iſt die Anrechnung des Militärdienſt
jahres guf das Dienſtalter der Geiſtlichen Beifall Der Stadt
Berlin ſoll eine angemeſſene Vertretung in der Provinzialſynode

auch allgemein das kirchliche Steuerweſen geregelt
werden

Zum Schluß teilt Redner noch unter lautem Beifall der
Generalſynode mit daß der Kaiſer um der evangeliſchen
Landeskirche einen Beweis ſeiner Fürſorge zu geben angeordnet
bat daß in den nächſtjährigen Etat 870,000 Mark für
Pfarrerbeſoldungen neu eingeſtellt werden Ebenſo ſind
die erforderlichen Mittel zur Erhöhung der Dienſtauf
wandsentſchädigungen der Genchalſuperintendenten auf
den durchſchnittlichen Jahresbetrag von 2000 M bereitgeſtellt
Der Oberkirchenrat iſt z Zt mit dem Entwurf eines Kirchen
geſetzes beſchäftigt durch welches eine nicht nnerhebliche Er
leichterung bei der Ausführung des Pſarrerbeſoldungsgefetzes
ermöglicht wird

Nachdem D Frhr v d Goltz noch der Hoffnung Ausdruck
gegeben daß die Arbeiten der Generalſynode von reichem Segen
begleitet ſein möchten konſtituiert ſich die Generalſynode indem
ſie den Grafen von Zieten Schwerin zum erſten den
Generalſuperintendenten D Holtzheuer Magdeburg zum
zweiten Vorſitzenden und die Synodalen Troſien Magde
burg Niederſtein Lüdenſcheid Friedeberg Wartenberg
und ter Linden Duisburg zu Schriſtſührern wählt Dann
erfolgte das Gelöbnis der einzelnen Mitglieder und die Aner
kennung ſämtlicher Legitimationen Das Präſidium wird dem
Kaiſer von der erfolgten Konſtituiernng Mitteilung machen
Prof D Witte Halle ſtellt dann noch zu den zahlreichen
bereits vorliegenden Anträgen einen weiteren daß ihm geſtattet
werde über den evangeliſchen Bund zu ſprechen
Morgen findet vormittags ein Gottesdienſt für die Mitglieder
ſtatt nachmittags 2 Uhr wird in die Beratungen eingetreten

Auskand
Des Zaren Abſage

Das eigenhändige Schreiben des Zaren an König
Viktor Emanuel in dem er ſeinen Beſuch abſagt enthält nicht
die geringſte Anſpielnng auf ſozialiſtiſche Kundgebungen erklärt
olelmehr daß die Beſchäſtigung mit wichtigen poli
tiſchen Angelegenheiten den Kaiſer verhindert jetzt nach
Rom zu reiſen Jrgend ein ſpäterer Zeitpunkt an dem der
Beſuch erfolgen ſoll wird nicht angegeben Der König übergab
Zanardelli den Brief Die Angelegenheit wird in der Kammer
zur Sprache kommen Die Regierung wird dabei an der Er
klärung feſthalten daß nur Rückſichten auf die inter
aationale Politik die Verſchiebung der Zarenreiſe hervor
ciefen

König Leopolds Retſfe
Der König der Belgier iſt geſtern abend von Paris nach

Wien abgereiſt

Die Vrüſſeler Zuckerkommiſſion
Die ſtändige Zuckerkommiſſion iſt am Donnerstag in Brüſſel

wieder zu einer Sitzung zuſammengetreten Abgeſehen von den
Staaten deren Vertreter der Tagung bisher beiwohnten waren
auch Luxemburg und Peru welche ſich inzwiſchen den übrigen
Staaten angeſchloſſen haben vertreten Die Kommiſſion prüſte
aufs uene die auf däniſchen Zucker zur Anwendung gelangenden
Ausgleichszölle weil Dänemark gefordert hatte daß der Satz
der Ausgleichszollſumme welcher auf däniſchen Zucker zur Au
wendung gelangen ſoll nochmals einer Beratung unterzogen
werde da ihm dieſer Satz höher erſchienen ſei als der in Wirk
lichkeit gezahlte Prämienſatz

Eine Hetze gegen Fürſt Ferdinand
Die Unzufriedenheit gegen den Fürſten Ferdinand in

Bulgarien ſteigt Die Blätter in Sofia bringen heſtige
Artikel worin ſie den Fürſten verfaſſungswidriger
Handlungen und des Verrats am bulgariſchen
Nationalgedanken anklagen Man behauptet das Ver
bleiben des Fürſten Ferdinand in Bulgarien ſei unmöglich falls
nicht die Sendung Natſchewitſchs nach Konſtantinopel Erfolge
hat Der Fürſt wird vor die Wahl geſtellt ſich für den Krieg
zu erklären oder zu Gunſten ſeines älteſten Sohnes Voris zurück
zutreten

Die Fortdauer drs Bandenkrieges
hat das macedoniſche Komitee beſchloſſen Wie der N Fr Pr
aus Sofia berichtet wird proteſtierten Tatartfſchew und Chriſio
Matlow die Delegierten des macedoniſchen Komitees gegen die
Nachricht europäiſcher Blätter über die Einſtellung der Banden
tätigkeit und erklärten daß dieſe bis zur Erreichung dieſes Zieles
fortdauern werde

Die Spannung zwiſchen Japan und Nußzland
Jn Tokio hielten geſtern der Premierminiſter die Miniſter

der Marine des Krieges der auswärtigen Angelegenheiten
ſowie der Finanzen eine Konferenz ab an der auch der neue
Vizechef des Generalſtabs Baron Kodama teilnahm Auch
vorgeſtern fand ein wichtiger Miniſterrat ſtatt Jn gut unter
richteten Kreiſen iſt man allgemein der Meinung daß Japan
darauf beſtehen wird daß Rußland ſeinen Ver
ſprechungen nachkommt Die Preſſe bleibt zwar bei
ihrem ruhigen Verhalten belundet aber feſte Entſchloſſenheit
Jiji ein führendes Blatt ſagt die einzige Hoffnung auf

Frieden beruhe auf der Erſüllung der ruſſiſchen Ver
ſprechungen

Jm übrigen gibt man ſich auf beiden Seiten Mühe die Lage
als nicht bedrohlich erſcheinen zu laſſen Nach der Ruſſiſchen
Telegraphen Ageninr liegt aus Port Arthur eine Reihe von
Nachrichken vor die eine ruhigere Stimmung in Japan melden
Aus Tokio wurde nach Port Arthur gedrahtet die Gerüchte
über ausgedehnte Vorbereitungen zum Kriege ſeien unbegründet
und die Meldungen über erregte Stimmung aufgebauſcht Dem
Maniſeſt der Progreſſiſten meſſe man in Japan geringe Be
deutung bei Nowy Kraj zufolge lud das japaniſche
Kriegsminiſterium 28 Redakteure ein klärte ſie
über die Lage auf und empfahl ihnen bei ihren Aus
laſſungen möglichſte Vorſicht zu beobachten Wie das genannte
Organ des Statthalters ſo ſucht auch die Priamurskija Wedo
moſti die Unmöglichkeit der Räumung der Mandſchurei nach
zuweiſen ſolange der Aufſtand in China fortdauere Das Blatt
betont der Mikado und Marquis Jto ſeien ent
ſchieden gegen einen Krieg Japan werde daher ſchwerlich
ſeine Beſonnenheit verlieren

Provinzialnachrichten
A Merſeburg 16 Okt Schlimme Folgen ſind dem

Kutſcher eines hieſigen Fuhrgeſchäfts dieſer Tage durch eine
geringfügige Verletzung inſolge des Hufſchlags eines Pferdes
entſtanden Die anfänglich kleine Wunde ſand wie leider nur
zu oft nur geringe Beachtung bis der linke Arm in bedenklicher
Weiſe anſchwoll und auf eine Blutvergiftung geſchloſſen werden
mußte Nunmehr wurde die Ueberführung des Verletzten nach
der Halliſchen Klinik angeordnet wo er noch jetzt zwiſchen Leben
und Tod ſchwebt

e Petersberg 15 Okt Verſchwunden Gewalt
des Sturmes Der 60 jährige Auszügler Gottfried Schwarz
kopf aus dem in unſerem Nachbarkreiſe Bitterfeld belegenen
Dorfe Altjeßnitz iſt ſeit dem 1 d M abends verſchwunden und
nicht wieder zurückgekehrt Sein Hut und Stock wurden am
Ufer der Mulde aufgefünden Wahrſcheinlich liegt hier ein
Unglücksfall vor Bei dem letzten Sturm wurde der ſchwere
eiſerne Deckel der Teerpfanne auf unſerer Bismarckſäule abge
hoben und etwa 100 Meter weit fortgetragen Er wurde nach
längerem Suchen in einer Schonung vorgefunden wo er einen
Birkenſtamm niedergeſchmettert hatte

S Bitterfeld 15 Okt Zurückgekehrt Von den beiden
Ausreißern T und welche am Montag abend den Ein
bruchsdiebſtahl hier ausführten iſt letzterer geſtern abend
hierher zurückgekehrt und hat ſich freiwillig auf der Polizei ge
meldet Die beiden Bürſchchen haben zunächſt eine Reiſe nach
Leipz g und von dort nach Magdeburg unternommen woſelbſt
T den Z vollſtändig mittellos verlaſſen hat Z hat den Weg
von Magdeburg hierher zu Fuß zurückgelegt und kam halb ver
hungert und erſchöpft hier an Die geſtohlene Aktie der hieſigen
Aktienbrauerei wurde in ſeinem Beſitz vorgefunden T hat ſich
nach Ausſage des Z nach Hamburg gewandt wohin er vor
zwei Monaten ſchon einmal ausgerückt war und beabſichtigt
auf See zu gehen Hoffentlich gelingt in Hamburg die Feſt
nahme des Früchtchens t

Hettſtedt 15 Okt Von der Halle Hettſtedter
ſchreibt das Hettſt Wochenbl Seit einiger Zeit verſäumen
häufiger die Züge der Halle Hettſtedter Eiſenbahn die Anſchlüſſe
an die Staatsbahnzüge auf unſerem Bahnhofe Wenn ein mehr
ſtündiges Warten ſchon am Tage für viele nicht nur eine Qual
ſondern auch eine unnütze Einbuße an Zeit und Geld bedentet
ſo iſt die Anſchlußverſäumnis bei dem letzten um 9,43 Uhr von
Halle Klaustor hier eintreffenden Kleinbahnzuge eine bedeutend
peinlichere und gerade bei dieſem Zuge wird von der Kleinbahn
am häufigſten gefehlt ſo auch wieder am geſtrigen und vor
geſtrigen Tage wo an beiden Tagen der Kleinbahnzug den
Anſchluß an den 9,56 nachmittags nach Magdeburg hier ab
gehenden Perſonenzug verfehlte Bekanntlich iſt dieſes der
letzte in dieſer Richtung abgehende Staatsbahnzug und wirhatten Gelegenheit die Anusrufe des Zornes und der Entrüſtung

mit anzuhören in denen die meiſten der Reiſenden ſich Lmachten Fürwahr keine angenehme Silnation her iel
für alleinreiſende Damen Man ſollte doch meinen daß es
auf einer ſo kleinen Strecke wie von Halle nach hier mög
lich ſein ſollle die Fahrzeiten einzuhalten und rechtzeitig an
zukommen Der Betriebsverwallung der Bahn ſcheint aber
wenig an dem Wohl der die Vahn bennuhzenden Reiſenden ge
legen zu ſein ſonſt wäre doch ein ſo ſchnelles Aufeinanderfolgen
von Verſäumen der Anſchlüſſe unmöglich Wie wir in Erfahrung
gebracht haben trägt vor allem die Belaſtung des letzten Zuges
mit Güterwagen und das Auswechſeln letzterer auf den einzelnen
Skationen auf der Kleinbahn die Hauptſchuld es ſcheinen alſo
die Güter den Reiſenden vorzugehen Die Kleinbahnverwaltung
würde ſich das reiſende Publikum zu Dank verpflichten wenn ſie
bei dem letzten Zug eine Einſchränkung des Güterverkehrs
anordnen bezw beſtimmen würde daß wenn der Anſchluß in
Frage geſtellt wird das Aus und Einwechſeln von Güterwagen
auf den einzelnen Stationen unterbleibt Wir hoffen daß dieſer
Hinweis genügen wird die Aufmerkſamkeit der Betriebsverwaltung
der Halle Hettſtedter Eiſenbahn auf dieſe Kalamität zu richten und
für ſchleunige Abhilfe zu ſorgen

Torgan 15 Okt Leichenfund Jn nicht geringen
Schreck wurde geſtern eine Frau verſetzt die in der Nähe der
Lünette Zwethau Holz ſammelte Sie ſah plötzlich hoch oben in
den Aefſten eines Banmes die Leiche eines Mannes hängen
Die Identität des Selbſtmörders um einen ſolchen handelt es
ſich zweifellos könnte da ſich keine Papiere vorfanden noch
nicht feſtgeſtellt werden Der Leichnam des anſcheinend pol
niſchen Arbeiters wurde polizeilich aufgehoben

Jlſenburg 15 Okt Vom Zug überfahren
Arbeiter Bähnecke verſänmte den Zug nach Stapelburg
mußte deshalb den Heimweg zu Fuß zurücklegen
Bahnſtrecke entlang

Der
und

Er ging die
und wurde dabei von dem 9 Uhrzug aus

Harzburg überfahren Der Lokomotivführer konnte als er den
Mann ſah den Zug nicht mehr ſchnell genug zum Stehen
bringen Während des Transports nach dem Krankenhauſe
ſlarb der Verunglückte

K Erfurt 15 Okt Eine recht ſegensreiche Tätig
keit entfaltet die unter Leitung des Herrn Paſtors Frank
ſtehende Spar und Darlehnskaſſe zu Büßleben bei
Erſurt Neuerdings erſtand ſie bei Gelegenheit des zwangs
weiſen Verkaufs des in der Flur Büßleben belegenen Grund
beſitzes des Gutsbeſitzers Heinrich Wiſſer zu Windiſchholzhauſen
1572 Morgen vorzügliches Land und verkaufte dieſes in acht
Parzellen an kleinere Landleute unter ſo günſtigen Zahlungs
bedingungen daß jeder der Käufer ohne große Schwierigkeit
innerhalb zehn Jahren Eigentümer feines Planes wird

Neuhaldensleben 15 Okt Verunglückt Der Schuh
machermeiſter Kalwatz war heute vormittag an der Eiſenbahn
mit dem Verladen von Sachen beſchäftigt Um auf den Wagen
zu gelangen trat er in der Vorausſetzung in das Rad daß der
Wagen verlegt ſei Dies war jedoch nicht der Fall und ſo kam
der Wagen durch den Anſtoß in Bewegung K kam mit dem
Bein in das Rad und erlitt einen ſchweren Bruch des Unter
ſchenkels Die Sanitätskolonne transportierte den Schwer
verletzten in das hieſige Krankenhaus

Perſonal Nachrichten Der Regierungsaſſeſſor Dr Zorn
in Königsberg iſt dem Königlichen Polizeipräſidinum in Magdeburg der
Regierungsaſſeſſor Freiberr v Schorlemer in Magdeburg der König

s Polizeidirektion in Kiel zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen
worden

Eisfeld 15 Okt Schwerer Unfall Jm benach
barten Harras geriet geſtern der 15jährige Sohn des Mühlen
beſitzers Heß in das Getriebe der elektriſchen Anlage Dabei
wurde ihm ein Arm vollſtändig ausgeriſſen und der linke Fuß
ſo ſchwer verletzt daß er amputiert werden mußte

Gerag 15 Okt Jn der Angelegenheit des Waltersdorfer Mordes, dem die Dienſtmagd Lina Ruſt zum
Opfer fiel ſind neuerdings Unterſuchnugen in Debſchwitz im
Gange geweſen die aber anſcheinend auch ohne Erfolg geblieben
ſind Ein dortiger Einwohner ſollte geſagt haben daß er von
dem Morde wiſſe und Schweigegeld erhalten habe Das ſcheint
aber eitel Prahlerei geweſen zu ſein

Zetzte Nachrichten
Paris 16 Okt Das italieniſche Königspaar traf geſtern im

Elyſée mit einer viertelſtündigen Verſpätung ein Die Ver
ſpätung war verurſacht durch den nicht vorher angeſagten Beſuch
des Königs von Belgien beim König Viktor Emanuel
im Gebäude des Miniſteriums des Aeußern König Leopold
hatte große Mühe dieſe Unterredung zu erlangen
denn die allgemeine Jnſtruktion lautete niemand vor
zulaſſen während die italieniſchen Majeſtäten ſich für das Diner
umkleideten Leopolds Adjutant Baron Noy ſetzte es gleichwohl
durch daß der König in den Empfangsſaal geleitet wurde wo
beide Monarchen über das kleine Jntermezzo herzlich lachten
Viktor Emanuel mußte dann noch zur Erwiderung in König
Leopolds Hotel nach den Champs Elyſées fahren und dann zurück
ins Miniſterium um die Königin abzuholen Jm Elyſée war
man übrigens telephoniſch von der Verſpätung verſtändigt
worden

händig nicht inſtrumental und äußerlichſpieleriſch Aufmerkſamkeit um dafür einen ſpeziſiſch anregenden ſammlung von Dutzenden der heterogenſten Werke Können
flüchtig vor um dann im Konzertſaale beſſerwiſſerig gegen
jede andere Auffaſſung ſauer zu reagieren Wie oft ver
ſäumen wir nicht in Produktion Reproduktion und Rezeption
die altbewährte Lehre daß man in jeder Tätigkeit Arbeit
wie Genuß die Geiſteskräfte harmoniſch ausgleichend zwi
ſchen Leicht und Schwer Schnell und Langſam Kurz und
Lang Licht und Dunkel uſw entſprechend mannigfaltig
auch hübſch wechſeln ſoll Wie ſelten werden wir uns ein
ander klar darüber daß das vielgerühmte Schöne gar
nichts Abſolut Gültiges ſondern etwas nach Klima Lokal
Raſſe Nation Sitten Stand uſw gleich unſerer heiligen
Moral Relatives von unaufhörlich wandelbaren niemals
ewigen Formen iſt das bei verſchiedenen Stämmen wie

unter anderen Heimatsſtrichen ganz verſchiedenartig ausfallen
da mehr in Sinnenfreude warmblütig empfunden hier
mehr mit dem Kunſtverſtande ſpürſam nachgeſchaffen dort
wieder in ſtrenger Askeſe geliebt und innig gehegt werden
muß daß es eine Einſteklung auf den von ſeinem Schöpfer
ſelbſt eingenommenen Geſichtswinkel gilt um dem betreffenden
Objekte ſympathiſch mit Aufſchluß beizukommen Da
nur ſehr wenige von uns abſolute Tonhöhe der Stimmung
zu beſtimmen vermögen relative Tonhöhen der Jntervalle
zu unterſcheiden wiſſen und das polyphone Gewebe einer
vielgeſtaltig melodiſchen Kontrapunktführung mit Hilfe
unſerer unglückſeligen Generalbaßlehre der akkordiſchen
Vermeidungen und Tonſchritt Verbote ſtatt Modulations
An und Unterweiſungen niemals organiſch erfaſſen noch
verſtehen lernen das ſei hier nur der Vollſtändigkeit
halber eben noch mit angereiht

Und nun zum guten Ende wie zuſammenfaſſendem Aus
unſerer Betrachtung nachfolgend einige der prächtigſten

Hirthſchen Dikta in e leich auf unſeren Fallhier friſchweg umredigiert Die dchaſtigung mit einem
einzelnen Kunſtwerk iſt ſtets ein geiſtiges Tauſchgeſchäft eineAbart des beliebten Do ut des 9 gebe meine beſondere

Eindruck zu empfangen etwas Angenehmes zu erleben oder
etwas Nützliches zu lernen Jndeſſen iſt es mit der bloßen
Aufmerkſamkeit nicht getan Es gehört auch eine gewiſſe
Beharrlichkeit des Wohlwollens mit dazu namentlich in
unſerem heutigen muſikaliſchen Großbetriebe wo das ver
ehrliche Publikum ſo leicht in die Verſuchung gerät mit
ſeinen ſpitzen Zungen einen bethlehemitiſchen Maſſenmord
aufzuführen Und drittens ja vor allem gehört dazu Ver
ſtändnis Jndeſſen wird die erforderliche geiſtige Anlage
vorausgeſetzt immer derjenige am raſcheſten und ſicherſten
zum Kunſtverſtändniſſe gelangen der den beſten Willen dazu
mitbringt Der kunſtverſtändige Menſchenfreund wird ruhig
ſehen ernſt denken ſich erinnern keine lärmende Kritik von
ſich geben er wird entweder ſich freuen und begeiſtern oder
bedauern und ſchweigen Denn auch hinter dem Jrrtum
ſteckt doch immer ein Menſch ein Menſch wie wir der
ſich ehrlich geplagt hat ſein Beſtes zu geben Haben wir
ein Recht für unſer lumpiges Eintrittsgeld im Laufe von
zwei Stunden Dutzende von Kunſtwerken in hochnaſiger

ß Weiſe abzuſchlachten und durch geringſchätzige Bemerkungen
und Geſtikulationen ebenſo viele brave Künſtler öffentlich
zu kränken Ein gewiſſes Maß vornehmer Beſcheidenheit iſt
aber namentlich da erforderlich wo wir nicht verſtehen
Denn nun iſt es ja doch möglich daß unſer eigenes Wiſſen
und Erkenntnisvermögen ein Loch hat daß der Künſtler
nicht unvernünftig und geiſtlos ſondern nur in einer Sprache
u uns redet deren Worte und Sätze uns noch fremd ſind
edermann der über unverſtandene Kunſtwerke voreilig

urteilt ſetzt ſich daher dem ne Verdachte aus
gelinde geurteilt die ihm verſchloſſene Pforte zum Kunſt
tempel ohne Schlüſſel öffnen zu wollen

Um ein Muſikſtück gerecht beurteilen zu können
müßten wir es eigentlich nicht bloß mit unſeren leiblichen

wir uns in ein bis zwei Stunden in die tiefen Empfindungen
und ernſten Stimmungen hinein verſetzen mit welchen eine
ganze Anzahl von genialen oder talentvollen und denkenden
Komponiſten an dieſem Programm gearbeitet haben Können
wir in wenigen Stunden all das verſtehen wozu die
Schöpfer in Summa viele Jahre verwenden mußten Zur
Beurteilung ſchon eines einzelnen Tonwerkes gehört aber
gar mancherlei wovon ſich das große Publikum nichts
träumen läßt Zunächſt rein phyſiologiſch betrachtet genügt
dazu nicht das Aufpaſſen mit den Ohrmuſcheln ſondern der
Hörer muß ſein Gedächtnis anſtrengen Jede Muſik iſt
zunächſt eine Schall Gleichung ob dieſe Gleichung welche
der Tondichter nach ſeinem Gehör mit ſeinem Empfinden
Wiſſen und Können beſorgt hat auch für uns ſtichhaltig ſei
das können uns nur unſere eigenen Gehörs Erinnerungen
ſagen Es gibt jedoch viele deren Gehirn überhaupt
nicht imſtande iſt die zu tieferem und dabei ausgebreitetein
und beweglichem Muſikverſtändnis abſolut notwendige Maſſe
von Gehörserinnerungen in der ebenfalls erforderlichen
feinen Unterſcheidung nach Form Rhythmus Melodie
Harmonie Inſtrumentation uſw zu faſſen deren
Gehörsſinn alſo überhaupt nicht auf das Mufſikaliſche
geeicht iſt Deshalb können dieſelben Leute doch in

anderen Sinnesgebieten und Denkſyſtemen z B als Juriſten
oder Theologen als Beamte oder Kaufleute ganz Hervor
ragendes leiſten Die ſtarken Begabungen ſind eben
goitlob nicht bei allen dieſelben Ja oft kommt es
ſogar vor daß die Erinnerungen tatſächlich vorhanden ſind
und daß ihr gücklicher Beſitzer nur nicht gelernt hat ſie in
der rechten Weiſe für das Kunſturteil nun zu verwerten
Es geht auch hier wie bei ſo vielen anderen menſchlichen
Dingen Das Talent will erweckt ſein

t 2 39Ohren ſondern auch mit dem geiſtigen Ohre des Künſtlers
aufnehmen Jſt das möglich bei einer buntgewürfelten Ver



BRUNo FREVTAG u I eiprigerstr 100

Kleiderstoffe Safson Altemſtetton Xon fektion

einen eleganten

Maß Anzug
Paletots nach Maß

K 26,00
ans reellen

Stoffrelten und Partieſtoffen

Satins und Tuche Jackettsa in aparten Farben Reichhaltigste Auswwalil Hnletotsl Zibelines IIimalayas UmhängeKleigerstoſſe nparter Weuheiten im alen Boaim engl Geschmach Preislagen bei solider Kortüme Röcke
engagierte Muster PiusenSchwarze Kleiderstoffe Beckiemur Be Vnterröcke

t Ball u Gevellsehaſts Stoſſe 5 MorgenröckeBlugenstoffe Seiden Stoffe Kinder Garderobe
e Besätze Spitzen BortenTeppiche Cardinen Portièren etc einen und Baumwollen Waren WMäche

Anfertigung von Kostümen und Paletots Muster und nach auswärts

en e e S
an en Schweheriſthe Anſakperſcherunge Ahliengeſelſchaſti in v ulerhm Wo

Zee Garantiemittel Ende 1902 MIK 13 860 86S Mk 4 50

Reiss h v galles nach Vorſchrift
Preiſe ohne Konkurrenz

Albin Ientze
Schmeerſtraße

24

Die Geſellſchaft empfiehlt ſich zum Abſchluß von

UVnfallversichernungen aller Art für Erwachſene und Kinder
Haftpfliechtversicherungen für Hausbeſitzer Betriebsunternehmer e
BVinbruchsdiebstahlversicherungen für Private u Geſchäftsinhaber Tirchen c
Kautionsversicherungen für Gemeinde u Privatbeamte Verwalter 22
Veruntreuungsversicherungen für Geſchäftsinhaber 2e

W Die beſte Zeit
i für Anpflauzung vone 3 hergeſtelltn II und Allee Bänmen mnit Garantie für tadelloſes Paſſene iſt der Herbſt Ausführung dieſer Nur in deri Gärtuner Arbeiteu ſowie Lieferung an Nähere Auskunft erteilt Pereitwilligſt die Reſter Handlung4 Bänmen Sträuchern 2ze übernimmt Scerot Agentur e S I pG Renneberg Ludwig Wuchererſtr 16 ſowie ſämtl Vertreter G 39 Ii Landſchaftsgärtner Charlottenſtr 7 h c e T e Große Alrichſtraße al

Seiteneingang

Die Ausgabe von Serie VII der Alngſcheingohen zu unſeren 400 Ob

Zuckerfabrik Körbisdorſ A Bitte mein Herr o
ligaſſonen ſindet gegen Rückgabe des Talons Nr 6 von jetzt ab beim ß ind d rIIalleschen Bankverein von Kulisch Kaempf Co Ilalle a Seerenkleldern haben gleſele es ſern ber nge Beß 8 h nene vehe

Rat bitte zu Otto Knoll ob Leipzigerſtr 36 im PſihorrKörbisdorf den 14 Hktober 1993 BZrün das genügt e hen r Berliner 7 m rier ie Preiſe ſind den itZuckerfabrik Körbisdort A G ſprechend ſehr billig geſtellt die Aiswahl iſt eine ſo große Loose ä R
d techn Commission f Trabrennen
II Loose 10 Porto u Liste 20
Pferdo Gewinne mit 70 d angegeb

S Werthes sofort verkäuflich gegen

Banaar Gelel

R Thiele W un beſtimmt befriedigt wird und gibt es beim Bar EinkaufDe RNabatt Spar Marken
oNaumann Väh 1hön aſienU Phönix Ah

ſind die beſten die Preiſe ſind niedrige da ich nicht
z durch Reiſende verkanfen laſſe

III

Publikationen der Historischen Kommission für
die Provinz Sachsen u das Ierzogtum Anhalt

Beschreibende Darstellung der älteren

Bau und Kunstdenkmäler
der Provinz Sachsen

6039 n im Gesammt
Werthe von A

e XV Band z Gr Steinſtraße 67a Die Stadt Maumburg Berliner Singer Haschinen M 55De Reparatur Werkſtatt für alle Fabrikate r
Bearbeitet

h von Dr Heinrich Bergner Pfarrer zu Nischwitz ALex Oktav VIII und 322 geh mit 162 in den Text gedruckten Ab iedungen 29 entäruek W Ftaatpian Die jetzt noch vorhandenen
Preis 10 Mark Sommer unci WinterZa beziehen durch die Bnehhandlungen und von 2 à 3090 G O

1512000 0 000
62 1500 99006
21 1000 2000
000 44000
20 fahrräter 4 000
I oose versendet der General Debit

Lud Müller Bo
Borlin Breitestr 5 e

Markt 22 Max 8toye Magdeburgerstr 68

Otto Iendel Verlag Halle SLir haben unſere t 0 t 6ſentes mal Wagedem Lſi le v übergeben u empfehlen dieſelbe gefl Benutzung
Holleſche Aktien Bierbrauerei welche bei unſerer Mäntel Fabrikation übrig geblieben ſind

werden ſoweit der Vorrat reicht in den Vormittagsſtunden

Prirexesge7 e von 1 Uhr und nachm von 5 Uhr im ganzen und
r 7 einzelnen zu außerordentlich billigen Preiſen verkauftThüringer Wald Sohnepfen Gebr Ser md Mäntel Fabriß

9f

sowie sämtliche Delikatessen der Saison empfehlen Gr Ulrichſtraße 54 II Richard Heinze er Stoinstr 71 Oskar

G Ar Ulrichstr Schröder Leipzigerstr 46 Paul Keitel
Grosse Wiriehstrasse 36 O F G Kitzing
Jacob Pieper Geiststr 54

e e Waseh und Glanz Plätterei Schlipse reBaumkuchen m e ren Königſtraße 19 Hof I Otto iankenstein
m c Konditorei mit elektr Maſchinenbetrieb Wäſche wird ſanber gewaſchen un eplättet bei pünktlicher Ab Leipzigerſtr 36 Pſchorr YräuHei mann fantsch Gr Steinstrasse 7 bolnung und Zuſendnung s wen und geblüt Fran n Sehuthe Mitglied des Rabatt Spar Vereins

Sür den Anzcigenteil verantwortlich Ernſt Böhme in Halle Halle Druck und Verlag von Otto Hendel Mit 2 Veiblättern
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